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Jn der Expedition des Couriers.
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Redakteur Dr. Schadeberg.

V 14. Halle, Dienstag den 1I8. Januar
Hierzu eine Beilage.

1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Haupt- Buchhalter und Materialien Faktor Thomas
auf der Saline zu Schoönebeck den Rothen Adler- Orden
J vierter Klaſſe zu verleihen und

Den ſeitherigen Regierungs Aſſeſſor von Wolzogen
in Erfurt zum Regierungs -Rath zu ernennen.

Se. Durchlaucht der Furſt Ludwig zu Solms-Lich
und Hohen-Solms iſt von Lich hier angekommen.

r Das neueſte Miniſterial- Blatt für die geſammte
innere Verwaltung enthält außer anderen von uns bereits

en mitgetheilten Verordnungen c. des verfloſſenen Jahres der
reſpektiven Königlichen Behörden noch: Unter Etats-Kaſ-

ft. ſen und Reſchnungsweſen: Kircular- Verfügung vom
26. October an ſämmtliche Königliche Regierungen ſo wie
an die Miniſterial- 2c. Commiſſion in Berlin betreffend die
Einſtellung beſonderer Etats uüber die fur Rechnung des
Wittwen Penſionsfonds der Verwaltung des Jnnern zu
leiſtenden Zahlungen. Unter ſtäändiſche Angelegen-
heiten: Erlaß vom 18. Rovember, daß mit dem Verluſte
der National-Cocarde auch die Befaäähigung zur Ausuübung
ſtändiſcher Rechte, ſo wie auch zur Ausübung der Gerichts
barkeit und des Patronats, verloren gehe. Unter Ver-
waltung der Communen, Corporationen und
Jnſtitute: Auszug aus dem Erlaſſe vom 11. November,
betreffend die Entſcheidung der Streitigkeiten über Ge-
halts- und Penſionsanſprüche der Communal- Beamten und
vorläufige Feſtſetzung eines Jnterimiſtikums in ſolchen Ver
fügung vom 17. November, betreffend das Executions-Ver-
fahren gegen Gemeinden und deren Mitglieder in Prozeſ-
ſen; Verfugung vom 10. November, betreffend die Zuruck-
weiſung erwerbsunfähiger Perſonen, die an einem Orte
ihren Wohnſitz oder bloßen Aufenthalt nehmen wollen Be
ſcheid vom 31. October, betreffend die Aufbringung der
fur die Kur Verpflegung und Beerdigung des Geſindes
aufgelaufenen Koſten. Unter Polizei-Verwaltung:
Circular Verfuügung vom 24. November an ſämmtliche Kö
nigl. Regierungen, ausſchließlich derjenigen in den Provin-

zen Poſen, Weſtphalen und der Rheinprovinz mit einer
Anweiſung uüber das Verfahren der Polizeibehörden bei
Unterſuchung von Polizeivergehen; Circularverfugung vom
15. Auguſt an ſämmtliche Königl. Ober-Praſidenten, be
treffend die Cenſur offentlicher Ankundigungen von Arze-
neien und ſogenannten Geheimmitteln Circular-Verfugung
vom 3. September an ſämintliche Königl. Regierungen, be
treffend die Nichtverabfolgung von Büchern aus Bibliothe-
ken an Gymnaſiaſten; Verfugung vom 17. October be-
treffend die Errichtung von Dampfkeſſelgebäuden Circular-
Verfügung vom 28. October an ſämmtliche Königl. Regie-
rungen, ſo wie an das Koönigl. Polizei Präſidium zu Ber-
lin, betreffend den Detailhandel mit Blutegeln Verfuügung
vom 14. October betreffend die Erſtattung fixirter Diäten
der Oekonomie-Commiſſarien bei Nebenbeſchäftigungen Ver-
fuügung vom 22. October, betreffend die Abfaſſung der Be
ſcheide und Conſenſe uüber gewiſſe der polizeilichen Geneh-
migung bedürfende gewerbliche Anlagen Verfuügung vom
29. October betreffend die Ertheilung von Gewerbſcheinen
an Ausländer zum Hauſirhandel mit Singvögeln. Unter
Verwaltung der Staats-Steuern und Abgaben:
Verfügung vom 28. Auguſt, betreffend die Gewerbeſteuer
Veranlagung der Bäcker und Schlachter in Städten der
beiden erſten Gewerbeſteuer- Abtheilungen Circular-Ver-
fugung vom 21. Auguſt an ſämmtliche Königl. Provinzial
Steuer Direktoren, betreffend den Handels und Schiff-
fahrtsverkehr zwiſchen den Zoll -Vereins- Staaten und dem
Königreiche beider Sicilien. Unter Landſtraßen und
Chauſſeen: Circular Verfügung vom 31. Auguſt an
ſämmtliche Königl. Regierungen, ausſchließlich derjenigen
zu Danzig Köslin, Frankfurt, Merſeburg und Köln, ſo
wie Abſchrift zur Nachricht an ſämmtliche Provinzial
Steuer Direktoren, betreffend die Mittheilungen über die
beabſichtigte Anlage neuer oder Veränderung ſchon beſte
hender, die Landesgrenze durchſchneidender Chauſſeen. Un-
ter Eiſen bahnen: Verfügung vom 30. September, be-
treffend die Befugniß der Königlichen, Communal und
Privat Forſt und Jagdſchutzbeamten zum Betreten der
Eiſenbahnkörper bei Ausübung ihrer polizeilichen Funktionen.
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Nach Berichten des Frankfurter Journals aus Kaſſel
vom 14. Januar ſoll die ſogenannte „Modiſikationskommiſ-
ſion* zur Abänderung der Verfaſſung wieder aufgeloſt
worden ſein.

Wien, d. 12. Januar. Die Vorfälle in Mailand
haben in den Tagen vom 4. bis 7. Januar einen ſehr ernſt
lichen Charakter angenommen, ſo daß das auf eine verwe
gene Weiſe inſultirte Militair Gebrauch von ſeinen Waffen
machen mußte, wodurch bei größeren Zuſammenrottungen
viele Perſonen verwundet und mehrere (man erzählt 10 bis
12 Perſonen), darunter harmloſe, unverſchuldete Leute, ge
tödtet wurden. Verhaftungen namentlich unter den jün-
geren Adeligen, dauern fort, einige der Unruheſtifter ſollen
nach der Feſtung Calma nuova abgefuhrt worden ſein; die
Erbitterung ſteigert ſich. Das Miltitair, durch die ſeit län
gerer Zeit erfahrenen Unbilden, ſobald es auf den Stra
ßen und Plätzen erſchien, gereizt, hat gegen die verwege-
nen Aufwiegler große Kampfluſt an den Tag gelegt, bei dem
guten Geiſt deſſelben, ſelbſt unter den italieniſchen Regi
mentern, deren muſterhaftes Benehmen das beſte Zeugdiß
von der treuen Anhanglichkeit an die Regierung giebt, und
bei der vorherrſchenden Geſinnung unter der Mehrzahl
der Bevölkerung, welche ſich dieſem tumultuagriſchen Trei
ben ganz abgeneigt zeigt, dürften in Folge der energiſchen
Vorkehrungen von Seiten der Regierungsbehörden dieſe
Ruheſtörungen bald ganz unterdruckt ſein. Man furchtet
auch keinen allgemeinen Aufſtand, da man alle Urſache
hat, der Anhanglichkeit der unteren Volksklaſſen und der
Mehrzahl der mehr bemittelten Bevölkerung zu vertrauen.
Geſtern iſt ein Courier an den Erzherzog Vice- König abge-
ſchickt worden, der erweiterte Vollmachten, unter dieſen
auch die Publizirung des Standrechtes, an denſelben uber-

bringt. (Allg. Pr. Ztg.)
Schweiz.

Bern, d. 10. Januar. Heute hielt die Tagſatzung
die erſte Sitzung in dieſem Jahre, unter dem Präſidium
des Herrn Ochſenbein. Die neuen Geſandtſchaften von
Luzern, Schwyz, Uri und Wallis werden, nachdem ihre
Kreditive in Ordnung befunden, beeidigt. Hr. Dr. Stei-
ger begruüßte die Verſammlung in warmer Rede. Somit
ſind alle Seſſel wieder beſetzt, mit einziger Ausnahme deſ
ſen von Zug. Erſter Gegenſtand der Verhandlung iſt die
Zahlung der Koſtenrate Uri's, welche eine Obligation auf
ein Bankierhaus in Baſel (Effinger) ausgeſtellt, welches den
Betrag in drei Jahresterminen unter Verzinſung zu berich-
tigen ubernimmt. Die
ſatzbegehren Uri's ſtatt drei gleichwie bei Unterwalden
fünf Termine zu geſtatten dagegen verworfen. Auf An-
trag des Präſidiums tritt der ordentliche Kriegsrath nun
wieder in Funktion. Sodann erfolgte an die Stelle des
abgetretenen Herrn Blumer von Glarus die Wahl des jetzi
gen Geſandten (Jenni) in die Kommiſſion fur Berathung
der Bundesreviſion. Nachdem auch Freiburg, Luzern
und Wallis ihre Theilnahme am Reviſionswerke erklart,
werden fur dieſe auch Mitglieder in ſeine Kommiſſion ge-
wählt, und zwar die Herren Buſſard, Dr. Steiger und
Barmann. Hierauf wird die Siebnerkommiſſion auf Berns
Antrag um zwei Glieder verſtärkt. Die Wahl fiel auf Hrn.
Dr. Steiger und Hrn. Jauch (den Geſandten von Uri).
Zuletzt ſchlägt das Präſidium vor: Gleichwie die Tagſatzungbei der Aufforderung an das Heer zum Kampfe eine Prr

klamation an daſſelbe erlaſſen und zu getreuer Pflichterfuül-
lung ermahnt habe, ſo möge ſie jetzt nach vollfuhrtem

Annahme wird beſchloſſen ein Zu

Werke auch in gleicher Weiſe verdiente Anerkennung und
Dank ausſprechen, insbeſondere auch dem verdienten Feld
herrn. Zuürich erklärt ſich hiermit einverſtanden und pro-
ponirt im Weiteren Herrn General Duüfour eine foörmliche
Dankſagung darzubringen und zwar durch eigene Deputa
tion und außerdem ihm als Nationalerkenntlichkeit einen
Ehrenſäbel und ein Geſchenk von 40,000 Schweizerfranken
darzubringen. Der Antrag fand allſeitige lebhafte Unter
ſtutzung, und es war in der That ein ergreifendes Schau
ſpiel, die Geſandten der Kantone, denen Herr Dufour und
die eidg. Armee ſo eben erſt als Feinde gegenüber geſtan-
den und ſie beſiegt hatten mit den andern wetteifern zu
hören dem verdienten Feldherrn und ihren feindlichen Hee-
ren die wärmſten Lobſpruche zu ſpenden, und fur beide
Anträge zu ſtimmen. Wann wieder Sitzung ſein wird,
iſt noch unbeſtimmt, ohne Zweifel wird man erſt mit den
Vorarbeiten in der Bundesreviſionsangelegenheit weiter vor-
ſchreiten wollen. Vom Papſt ſoll eine Beſchwerde an
die Tagſatzung gelangt ſein, ihr Jnhalt iſt noch nicht be
kannt.

Frankreich.
Paris, d. 10. Januar. Die heutige Sitzung der

Pairskammer wurde um 2 Uhr eröffnet. Herr Guizot war
anweſend. Die Botſchaft der Deputirtenkammer, daß ſie
ſich konſtituirt habe, wurde verleſen. Sodann erhob ſich
Hr. v. Barante und las den Adreßentwurf vor: eine Pa-
raphraſe der Thronrede, nur daß noch des Todes der Prin
zeſſin Adelheid und der Kapitulation Abdel-Kaders Erwäh-
nung geſchieht. Graf von Alton-Shée ſprach gegen den
Entwurf. Er tadelte die Politik des Kabinets im Allgemei-
nen, nannte ſie gegenrevolutionär und griff Herrn Gutzot
namentlich in England, deſſen Freundſchaft er fuürchte, und
in Rußland, deſſen Allianz er haſſe, an. Die jüngſten
Noten Palmerſton's und die Ausweiſung des Ruſſen Ba-
kunins c. boten dem Redner Stoff zu ſeinen Angriffen.
Nirgends war der Redner mit der Kabinetspolitik zufrie-
den weder in Spanien, noch in Portugal, weder in Grie-
chenland, noch in Jtalien, noch in der Schweiz. Er ſprach
noch bei Poſtſchluß. FJn der Deputirtenkammer war
Bureauxverſammlung. Die nächſte öffentliche Sitzung iſt
auf Freitag anberaumt.

Die lithographirte Korreſpondenz, welche von Herrn
Breſſon an die meiſten Zeitungsredaktionen verſendet und
von denſelben getreulich nachgebetet wird, ohne daß ſie um
die Wahrheit oder auch nur die Wahrſcheinlichkeit derſel-
ben ſich kummern, enthält heute nachſtehende Angaben:
Herr Guizot ſieht ſich von Verlegenheiten jeder Art, ſo
wohl von ſeiner innern Politik als in den auswärtigen An
gelegenheiten bedrängt. Ungeachtet ſeiner Erhaltungsmehr-
heit, die entſchloſſen ſcheint, die Augen zuzudrücken und
wie ein Mann fur ſeine Politik zu ſtimmen, fuürchtet er die
Wirkung der Entſchleierungen des Herrn Petit, und die
ſtuürmiſchen Erörterungen, welche daraus entſpringen wer
den. Obzleich die entſchiedenſten Anhänger des Herrn Gui-
zot ihm verſprechen, gegen alle und jeden ihn zu unter-
ſtuützen, fangen ſie doch an zu fürchten daß das puritani-
ſche Miniſterium bald genöthigt ſei, ungeachtet ſeiner Ma-
jorität, ſich vor der Einmuüthigkeit der öffentlichen Mei-
nung zurück zu ziehen die diplomatiſchen Angelegenhelten
ihrerſeits bereiten Herrn Guizot große Schwierigkeiten und
ſchon ſpricht man von einer Note, welche Lord Normanby
in den letzten Tagen ihm zugeſtellt zur Berichtigung der De
peſche vom 2. December v. J., welche der Herzog von
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die Neutralität der Schweiz feſtzuſtellen.

Note hat nun
trägliche Mittheilung gemacht.

Broglie an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
gerichtet und die mit den andern von der Regierung den
Adreſſekommiſſionen vorgelegten Aktenſtucken veroöffentlicht
worden. Lord Normanby verſichert in dieſer Note, daß
der Bericht uüber die Unterhaltung zwiſchen dem Herzog
von Broglie und Lord Palmerſton unrichtig ſei, indem der
engliſche Miniſter nicht geſagt habe, was der franzöſiſche

Geſandte ihn ſagen laſſe. Lord Normanby verlangt außer
dem noch die Veröffentlichung einer Depeſche, welche Lord

Palmerſton an ihn ſelbſt gerichtet, um ſeine Anſicht uüber
Jn Folge dieſer

Herr Guizot die bereits veroffentlichte nach
(Fr. O.-P.Ztg.)

Die Truppeneinſchiffungen nach Algier und Oran (in
Toulon und PortVendres) dauern fort. Der „Panama“
und der „Cuvier“ ſind mit 1500 Mann abgegangen. An-
drerſeits meldete geſtern Abend der „Moniteur pariſien“,
der Herzog von Aumale habe dem Konig vorgeſchlagen,

zwei Regimenter aus Algier abzuberufen, was das Kabi-
net genehmigt habe.

e e
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Nach der Sentinelle des Pyrenees war Espartero
am 5. d. M. um 4 Uhr Nachmittags nach San Sebaſtian
gelangt. Um 5 Uhr war die ganze Stadt ihm zu Ehren
illuminirt. Er ſetzte am andern Morgen ſeine Reiſe nach
Madrid fort.

Paris, d. 11. Jan. Schluß der Sitzung der Pairs-
kammer vom 10. Jan.) Der zweite Theil der Rede des
Grafen Alton Shee, die nicht weniger als 2 Stunden
dauerte, war wo moglich noch ſchärfer als der erſte. Alle
Könige der Erde wurden von ihm auffallend behandelt und
alle ihre Miniſter verdächtigt. Jtalien erhob er dagegen.

Karl Albert von Sardinien ſchloß ſich dem Papſte an und
ſelbſt das proteſtantiſche England ſtellte den Freiheitsmaän-
nern ſeine Seemacht zu Gebote. Was that Frankreich
Es offerirte ſeine Diplomatie, die aber Ferretti mit Recht
zurückſtieß. Es erbot ſich ferner, in Rom eine konſervativ
afterliberale Partei, nach dem Muſter von Paris zu ſchaf-
fen. Aber auch dieſes Anerbieten fiel durch. Wundere
man ſich nicht uuber meine Sprache. Durch bloßes Erſtau-
nen, durch bloße Bewunderung wird man nicht chriſtlich.
Wir aber, die wir weder katholiſch noch chriſtlich ſind
Mehrere Stimmen: zErneuern Sie ſchon wieder Jhre
Angriffe gegen den Katholicismus?“ Kanzler: Sie
verletzen nicht nur die Kammer, ſondern ganz Frankreich.

Alton Shee: Laut Art. 5 der Charte kann ich ſagen,
was ich will. Barante: Dann ſagen Sie ich und nicht
wir. Alton Shee geſtand dies gern zu und begann ſeine
Angriffe unter der Vorbemerkung: „daß er weder Ka-
tholik noch Chriſt ſei, gegen die Kabinetspolitik von
neuem. Der Vorleſung des miniſteriellen Vicomte Vil-
liers du Terrage wurde wenig Gehoör geſchenkt. Der
Vortrag eines dritten Redners Herrn Mesnard) machte
größeres Aufſehen.

(Sitzung vom 11. Januar. Die allgemeine Diskuſſion
war geſtern ſchon als geſchloſſen erklärt, daher die Kammer
ſofort zur artikelweiſen Berathung ſchritt. Sämmtliche Mi-
niſter waren anweſend. Bei H. 1 ſtellte Graf Boiſſy
d'Anglas die Frage: ob auch der Adreßverfaſſer die Wahr
heit gekannt, als er verſicherte, daß im diesjährigen Bud-
get ein Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
angenommen ſei? Herr v. Barante ſagte ja und die
Kammer nahm die erſten vier 99. an. Beim g. 5, der von
Verbeſſerung der Lage der Arbeiterklaſſen handelt, begann
das Gefecht. General Fabrier gab dem ungläubigen Alton

Shee Recht, daß es weder Katholiken noch Chriſten gäbe,
welche die Nächſtenliebe ins Werk ſetzten. Es ſei das Chri-
ſtenthum nur im Munde das Wort „Reform“ ebenfalls,
aber niemand denke ernſtlich daran, etwas auszufuühren.
Marquis v. Boiſſy griff das Miniſterium an und vergaß
ſich ſo weit, den Premierminiſter einen Makler der Cor-
ruption zu nennen. Herr Guizot erklärte, auf ſolche Grob
heiten nicht antworten zu wollen. Beim Poſtſchluß ſprach
Graf Molsé.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Januar. Am 11. Januar wird in

London durch eine vom Erzbiſchof von Canterbury zu be
ſtellende Kommiſſion die Beſtätigung der Wahl des Dr.
Hampden zum Biſchof von Hereford vollzogen und damit
dieſe Angelegenheit wohl abgeſchloſſen werden.

Dr. Meyer, ein angeſehener deutſcher Arzt, iſt als
Leibarzt des Prinzen Albert angeſtellt; man ſagt, daß der
Prinz zuweilen an der Lunge leide, was jedoch die „Times“
entſchieden in Abrede ſtellen.

Spanien.
Madrid. Congreßſitzung vom 4. Jan. Um 3 Uhr

Nachmittags beſtieg Mon den Praäſidentenſtuhl. Die größte
Aufregung herrſchte im Saale. Der Zudrang des Publi-
kums war außerordentlich, da man ſchon allgemein wußte,
daß ſämmtliche Bureaux faſt einmüthig die Verleſung der
Anklagsakte gegen Salamanca, den vorigen Finanzminiſter,
genehmigt hatten. Die Verleſung dieſes merkwürdigen
Aktenſtucks erfolgte wirklich. Hr. Seijas erhob ſich hier
auf, um den Antrag auf die Verantwortlichkeit der Mini-
ſter zu begrunden und reſp. zu unterſtutzen. Aller Augen
waren auf Hru. v. Salamanca, den Angeklagten, der im
Saale anweſend war, gerichtet. Derſelbe ſollte bei Abgang
der Poſt das Wort erhalten.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 3. Januar. Aus der Neumark tref-

fen hier viele Anzeigen von Raubfällen und Diebſtählen
ein. Auf einem Schloſſe in der Nähe von Königsberg a. R.
war eine Diebsbande eingebrochen, ihre Anweſenheit aber
entdeckt, und die Geſellſchaft verjagt und verfolgt worden.
Bei dem eiligen Antritt der Flucht hatte ſie ein geladenes
Gewehr zurückgelaſſen. Man zog den Schuß heraus, und
bei dieſer Gelegenheit kam ein Stück zum Propfen benutz-
tes beſchriebenes Papier zum Vorſchein. Es enthielt nicht
allein die Adreſſe eines in einer benachbarten Stadt woh-
nenden Burgers, ſondern auch die Zuſicherung eines Be-
ſuches, um gemeinſchaftliche Operationen dieſer Art zu ma-
chen. Man verhaftete den bezeichneten Burger, und dieſer
mußte nun ſeinen Helfershelfern die Kunde geben daß ſie
willkommen ſein wurden ſie wurden aber von der Poltzei
erwartet und verhaftet. Auf dieſe ſonderbare Weiſe ſind
ſämmtliche Mitſchuldige entdeckt und eingezogen worden.

Die Kaffeepflanzungen auf der Jnſel Ceylon ſind
durch Millionen Ratten, die plötzlich man weiß nicht wo
her gekommen verheert worden. Man hat ähnliche Wan-
derungen derſelben Thiergattung ſchon im Norden Euro-
pas und Amerikas bemerkt.
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Jch empfing in Commiſſion ein Lager
echter Bremer und importirter Havanna- Cigarren,
welches ich zur geneigten Abnahme von ganzen, viertel und zehntel Kiſten hiermit empfehle.

F.Halle.

4

Nordhauſen, kl. Berlin Nr. 416.

Auch erhielt ich eine kleine Partie Medoe, Franzwein und Arage de
Bataviga, die ich den Herren Gaſtwirthen und Wiederverkäufern als ſehr preiswerth
empfehle. F. Nordhauſen.

Ganze, halbe und Viertellooſe zur ſten Klaſſe
97ſter Lotterie ſind fur Hieſige und Auswärtige
zu haben beim

Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann
in Halle a. d. S.

Jagd und Reiſe Shawls
Echt franzöſiſche Glacé-Handſchuhe, ſowie Buckskin, in den ver-

Cconfortable
ſchiedenſten Gattungen und zu ſehr billigen Preiſen;

Pariſer Herren-Hüte in Seide und den neueſten Façons;
Patentirte Double-Shlipſe in Atlas, Taffet und andern

Stoffen empfiehlt
Herrmann Schöttler im Haarſchneide-Salon.

So eben iſt erſchienen und in allen
ſoliden Buchhandlungen zu haben:
Schwertz, K., Auswahl mittelhoch

deutſcher Dichtungen. Zunächſt für hö-
here Lehranſtalten. gr. 8. 26 Bogen.
Druckvelinp. 28 Sgr. und broſch.: 1 Thlr.
Bei Der in unſerer Zeit ſo lebhaften

h man für die ältere deutſche Natio-
nallitergktür wird obiges Werk, welches eine
reiche Auswahl der ſchönſten Erzeugniſſe
derſelben nach den neueſten und beſten Aus-
gaben darbietet, nicht blos für Gymnaſien,
deren Bedürfniſſe es vorzugsweiſe berück-
ſichtigt, ſondern auch für alle Freunde
der altdeutſchen Poeſie eine willkommene
Erſcheinung ſein.

C. Müller ſche Buchh.
(G. F. Euler.)

Ferner iſt daſelbſt erſchienen
Schwertz, K. Wörterbuch zur Aus-

wahl mittelhochdeutſcher Dichtungen ec.
gr. 8. 31 Bogen. Druckvelinp. 6 Sgr.
Dieſes Wörterbuch wird nicht nur durch

Genauigkeit und Vollſtändigkeit allen bil-
ligen Anforderungen genügen ſondern auch,
da es zugleich die Erklärung und Ueber-
ſetzung der ſchwierigſten Stellen obiger Aus
wahl enthält, die Stelle eines Commentars
zu Letzterem vertreten können, welche eben
dadurch neben ihrer eigentlichen Beſtim
mung als Schulbuch zu dienen ſich jedem
Gebildeten, der ſich mit der altdeutſchen Li
teratur bekannt zu machen wünſcht, zum
Privatgebrauch empfehlen dürfte.

Stadttheater.
Zu meiner morgen den 19. d. M. ſtatt-

findenden Benefiz Vorſtellung:
König Renés Tochter

Lyriſches Drama in 1 Akt v. Henrik Herz.
Hierauf:

Der Rechnungsrath und ſeine
Töchter,

Original- Luſtſpiel in 3 Akten v. Feldmann.
(Beide ganz neu)

nehme ich mir die Freiheit, ein hochgeehr-
tes Publikum hierdurch ergebenſt einzula-
den, und hoffe durch die Wahl der getrof-
fenen Stücke mich eines recht zahlreichen
Beſuches zu erfreuen, damit ich nach der
Vorſtellung nicht in die Nothwendigkeit ver
ſetzt werde auszurufen: O ſchmachvolles

Zeitalter!!! A. Brée.
Schön und rein ſchmeckenden Portor.

Kaffee, täglich friſch gebrannt, à W 10
Feinſten Demar. Kaffee, à W S8

für 1 VFeſte weiße Raffinade, extra fein Melis
in Broden und einzeln billigſt bei

Franz Laage.

Stearin Kerzen, à Pack 10 beſte
ruſſiſche Talgſeife und Lichte.

Wollene und baumwollene Strickgarne
in allen Farben Hanfzwirn aus der beſten
Fabrik verkauft ſtets billig

Franz Laage.

Gebaueſche Buchdrckerei.
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Einem geehrten rauchenden Publikum
empfehle ich mein wohl aſſortirtes Cigarren
Lager von
Henzen C Kühtmann in Bremen

zur geneigten Abnahme.
Feine weiße u. rothe Weine, ff. Jam.

Rum, f. Weſt. Rum, franz. Sprit.
Schönen gelben und weißen Honig,

à t 3 u. 4
Dreifach raff. Rüben- Syrup, ganz de

likat, bei
Franz Laage,

große Klausſtraße Nr. 935, im frühern
Lokale des Hrn. Carl Mertens.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten empfeh-
len ſich nur auf dieſem Wege als Verlobte

Franziska Lippmann,
Carl Mente.

Bitterfeld und Halle.
Verſpätet.

Dank dem Herrn Ober- Amtmann Pfaff
in Reinsdorf bei Landsberg daß er mei
nem unglücklichen Bruder die Ehre erwieſen
und ſeinen letzten Willen ſo treulich erfüllt
hat. Dank dem Herrn Superintendent aus
Golme für die herrliche Grabrede, ſo auch
allen denen, welche ſich ſeiner ſo hülfreich
annahmen und ihn noch im Tode, ſowie
im Leben liebten und das innigſte Gefühl
der Theilnahme zeigten, ſage ich meinen
herzlichſten Dank.

Ruhe ſanft, geliebtes Paar,
Ruh' im ew'gen Friedens-Lande,
Das von Euch erſehnet war
Jn der treu'ſten Liebe Bande.
Ach! Euch Armen ward hienieden
Nicht der Liebe Glück beſchieden
Eitler Mammon, Erden Tand
Brach gewaltſam Euer Band.

Eltern Tyrannei und Fluch
Bring'n den Kindern keinen Segen,
Das war Euer frommer Spruch
Stets auf allen Euren Wegen.
Und nach Hoffen, Dulden, Leiden,
Brachtet Jhr vereint mit Freuden,
Eurer Liebe treu und wahr,
Selber Euch zum Opfer dar.

Zürnend, weinend ſtehn wir nun
Fern von Dir geliebter Bruder,
Konnteſt ſolches Leid uns thun
Und der ſchuldlos theuren Mutter!
Doch Du biſt noch nicht verloren,
Jhr auch ſeid von Gott erkoren,
Unerforſchlich iſt ſein Rath,
Unermeßlich ſeine Gnad'.

4

im Namen meiner 3 Brüder und der tief
gebeugten Mutter.
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dſprach Pidal fur die Anklage.
gung.

Beilage zu Nr. 14
d e 6

cher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag den 18. Januar 1848.,

Spanien.
Madrid, d. 5. Jan. Jn der geſtrigen Congreßſitzung

erhielt nach Seijas Salamanca das Wort zur Vertheidi-
Sichtlich ergriffen durch die Anklage widerlegte er

einen Punkt nach dem andern mit vieler Wärme. Nach ihm

Jn der Sitzung vom 5. ſuchte Herr Benavides, ehe-
maliger College Salamanca's, in einem langen ſehr grund-
lichen Vortrage einen Anklagepunkt nach dem andern zu
entkräften. Doch wird es ſchwer ſein, die Majorität von

der Unſchuld Salamanca's und ſrines Werkzeugs Buſchen-
thal zu überzeugen. Jm Publikum herrſcht große Spannung

Stadt- Theater in Halle.
Anklagen iſt mein Amt,

Es iſt mein Herz, das gern beim Lob verweilt.
Obgleich ſchon ſoviel uber die einzelnen Darſtellungen un-

ſerer Buühne geſchrieben, ſogar die kleinſten Aeußerlichkeiten
einer ſcharfen Kritik unterworfen, ſo bezweifeln wir doch, daß
der großte Theil des Publikums, ſelbſt des theaterliebenden,
die Leiſtungen der einzelnen Mitglieder genau kennt.

Wir wollen verſuchen, in dieſen Zeilen mit kurzen Wor-
ten ein Bild des hieſigen Perſonals zu entwerfen. Vielleicht
daß ſie in Etwas dazu beitragen, die Apathie des Publikums
zu heben, oder wenigſtens diejenigen, welche nur aus Vor-

urtheil das Theater nicht beſuchen bewegen, durch eigene

e

rigen Rolle berechtigte zu den ſchoönſten Hoffnungen.

Anſchauung ſich zu uüberzeugen, wie unſer Theater Krafte hat,
die, wohl angewendet, etwas Gediegenes leiſten könnten.

Als die Buhne mit Das Wort des Furſten geoffnet
wurde, begruüßte das Publikum anerkennend Herrn Bööhm als
Furſten. Ein ſchönes Aeußere, gehoben durch elegante Toi-
lette, ein herrlicher Anſtand, ein wohlklingendes Organ, eine
entſchiedne gelungene Durchfuührung dieſer unverkennbar g

och

ſiehe da! Der ſchööne, liebenswerthe Stern verſchwand, und
viele wußten wohl kaum, oder vergaßen es, wie mir es ging,
daß ein Herr Böhm engagirtes Mitglied unſeres Theaters
ſei! Nur einmal noch ſpielte er eine bedeutende Rolle Don
Carlos! Herr Böhm hat aber durch dieſe ſowohl, als
ſelbſt durch ſeine kleinſten Rollen gezeigt, daß, wenn er öfter
in Parthien, ſeiner wuürdig beſchaftigt wuürde, das Publikum
wohl bald eine beſſere Anſicht von den Kraften unſerer Buühne
gewinnen möchte. Als er in Nacht und Morgen in der
kleinen Parthie des Robert die ergreifende Scene am Todten-
bette ſeiner Tante geſpielt hatte, herrſchte eine Todtenſtille von
einigen Secunden, ehe der Applaus losbrach. Ein Erfolg,
der, ſelten in Halle erreicht, ein Beweis des gediegenen Spiels
des Herrn Böhm iſt. Wer die Schwierigkeiten der Dar-
ſtellung des Don Carlos kennt, wird bewundern, wie Herr
Böhm bei einem ſo unruhigen Publikum einen ſolchen Car-
los uns vorfuhren konnte. Gedenken wir nur noch ſeiner
Darſtellung des Felix in Der verkaufte Schlafs, des Mul-
ler in Müller und Miller ſo iſt es uns unerklarlich, daß
ein Schauſpieler, der in den verſchiedenſten Fachern ſo
glücklich ſpielt, ſo wenig, ſo unbedeutend beſchäftigt wird.

h

Hoffentlich werden wir ihn doch wohl wenigſtens in ſeiner Be
nefice- Vorſtellung in einer ſeiner Glanzrollen ſehen, und
gebe wird ſich das Publikum uüberzeugen, was wir an ihm

aben.
Erwahnten wir vorhin Herrn Böhm lobend als Don

Carlos, ſo müſſen wir ein Gleiches von Herrn Keßler als
Marquis Poſa thun. Dieſe beiden Rollen ließen uns uber
die Schwachen der andern wegſehn. Herr Keßler vereinigte
ſehr ſchon in ſeiner Darſtellung die ſtolze Wurde des Mannes
mit der weichen Liebe des Freundes, die ſchwaärmeriſche Be
geiſterung des Kämpfers fur die Freiheit, mit der Ruhe des
Philoſophen. Wir bedauern, Herrn Keßler auch ſo oft
in Rollen zu ſehen, die uns fur ihn durchaus nicht zu paſſen
ſcheinen, bonvivants z. B. Erſchien nicht Richard Wan-
derer, von ihm dargeſtellt, als ruhiger, ſentimentaler Schwar-
mer? Alles excentriſche, ja alles lebhafte ſcheint Herrn
Keßler weniger zu gelingen. Wie gelungen war dagegen
die Durchfuührung der ſo ſchwierigen Rolle des Reinhard in
Dorf und Stadt Wir gedenken nur des letzten Actes der

erſten Abtheilung, und des letzten Actes der zweiten Abthei-
lung, wo die kleinſte Uebertreibung des Champagnerrauſches den
Eindruck der ganzen Scene ſtören muß; wie ſchon aber löſte
Herr Keßler dieſe ſchwierige Aufgabe. Mochten wir ihn
doch recht oft in Rollen ſehen, die fur ihn paſſen.
Moöchte es doch vielleicht der Direction gefallen, uns den

Don Carlos noch einmal vorzufuhren, manche Lucken moöch-
ten vielleicht jetzt durch neuerworbene Krafte glucklich ausge
fuüllt werden.

Wenig Worte brauchen wir wohl uber Fräulein Freitag
zu ſagen die als Lorle in Dorf und Stadt genuügende
und wohlverdiente Anerkennung fand. Fuührte ſie uns fru-
her einmal eine Princeß Eboli vor, die wohl eine ganz
andere war, als ſie Schiller gemeint, ſo hatte ſie doch dieſe
Rolle, die durchaus nicht fur ſie paßte, fur ihre Mittel zurecht
gelegt. Wie ſie den Charakter auffaßte, fuührte ſie ihn gut
durch und einige Scenen gelangen ihr ganz vortrefflich.
Fräulein Freitag ſpielt, das ſieht man, mit ganzer Seele,
mit tiefem Gefühl, und wir glauben, daß ſie in Zukunft
jeder Buhne wird zur Zierde gereichen können. Als Es-
meralda im Gloöckner von Notredameg wurde ſie, was in
Halle ſelten iſt, ſehr verdienter Weiſe, nach dem dritten Act
gerufen: das Publikum, das das Vergnuügen des Rufens gern
noch einmal haben wollte, rief nach dem folgenden Acte
Herrn Bree.

Herr Bree ſpielt die ſogenannten erſten Fäacher. Als
Lindenwirth in »Dorf und Stadt zollte ihm das Publikum
verdienten Beifall. Herr Bree hat ſich öfter dieſes Beifalls
zu erfreuen. Er giebt nie eine Rolle zu matt, und ein großer
Theil des Publikums pflegt dem Darſteller erſter Fächer in die-
ſem Falle ſelten Beifall zu verſagen.

Frau Keßler hat eine gewiſſe Manier. Wo dieſe Ma-
nier hinpaßt, wird ihr der dann verdiente Beifall nie fehlen.
Dieſe Manier paßt fur eine unglücklich Liebende, eine
ſentimentale Schwarmerin, aber nicht fur eine Jungfrau
von Orleans, eine Jda bon Felſeck.
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Frau Cuppinger zeigt uns in jeder Rolle ein wohldurch-
dachtes, wohldurchgefuührtes Spiel. Als Baärbel in Dorf
und Stadt iſt ſie wohl faſt unubertrefflich.

Es thut uns Leid, daß der Raum dieſer Zeilen es uns
verſagt, auch andere Mitglieder noch zu erwahnen, wie Herrn
Carlſen, der als Kammerjunker von Werden in Dorf
und Stadt ſich eines allgemeinen, wohlverdienten Beifalls zu
erfreuen hatte.
WMWMWoöchten doch durch die Theilnahme des Publikums die

vorhandenen Krafte uns erhalten, die ſchlummernden geweckt
werden. So ſchließe ich dieſe Zeilen faſt mochte ich mit
Marquis Poſa ſagen

Kann ich es mit Einer
Erfullten Hoffnung Dann iſt dieſer Tag
Der ſchönſte meines Lebens. (7227) m

N.

Rückblick auf den 12. Januar.
„Anſchauung iſt das abſolute Fundament

aller Erkenntniß.“ Peſtalozzi.
Wie Viele dachten nicht an dieſem Tage an die edle ſchöne

Begeiſterung, welche vor 2 und 3 Jahren Deutſchlands Gauen
durchſtrömte Ein neues Erziehungsleben ſchien im Anbruche
zu ſein; ſehr wohl fühlte man die Entfernung von den Er-
ziehungsideen des edeln und großen Schweizers Peſtalozzi. Um
ſich denen zu nahen, und dieſelben endlich zu realiſiren ſchien der Zeit
punkt gekommen zu ſein. Man ergriff die Gelegenheit, als das
erſte Säcularfeſt der Geburt Johann Heinrich Peſtaloz-
zi's gefeiert wurde, um für Peſtalozzi zu begeiſtern und in
ſeinem Geiſte zu wirken, zu arbeiten und zu ſchaffen. Es
wurden Reden gehalten, Toaſte ausgebracht und Feſteſſen ge
halten. Und das alles von 1845 und 1846 ſollte vergeſſen
ſein? Nein, hoffen wir, daß ohne Segen die beiden Jahre nicht
vorüber gegangen ſind. Aber, fragen wir, findet man denn in
unſern Schulen ſo wenig von den Jdeen Paſtalozzi's, um im
merfort darauf hinzuweiſen? Sind denn unſere Volkslehrer
nicht darin gebildet? Die Antwort findet man, wenn man be-
denkt, daß ein ergrauter Veteran, der bekannte Pädagog Weiß,
in einer kleinen Schrift dem Reformator Peſtalozzi dadurch ein
Denkmal ſetzen will, daß er Vorſchläge macht, wie die Semi-
nare im Sinne Peſtolazzi's wirken ſollen.

Sehen wir nun nach Peſtalozzi's Grundſätzen, und finden
wir, daß die Volksſchule dieſelben in Ausführung bringt, und
darauf baſirt iſt, dann Heil uns und unſerer Erziehung. Ein
Grundſatz Peſtalozzi's lautet: der erſte Unterricht des Kindes
ſei nie die Sache des Kopfes, er ſei nie die Sache der Vernunft

er ſei ewig die Sache der Sinne, er ſei ewig die Sache
des Herzen s, die Sache der Mutter.

Ein anderer Grundſatz lautet: der menſchliche Unter
richt gehe nur langſam von der Uebung der Sinne zur
Uebung des Urtheils, er bleibe lange die Sache des Her
zens, ehe er die Sache der Vernunft, er bleibe lange Sa-
che des Weibes, ehe er die Sache des Mannes zu werden
beginnt.

Erwägen wir dieſe beiden Grundſätze, und ſehen unſre
Schulen an, und ſtellen Vergleiche an, ſo finden wir wohl,
daß in ihnen wenig Spuren von Peſtalozzianismus zu finden
ſind. Oder fänden wir wohl Schulen, ſagt Dr. Heine“)
wo man die Lehrgegenſtände von den Schülern ſo lange an
ſchauen betaſten, handhaben, bearbeiten und gleichzeitig beſpre
chen und überdenken läßt, bis deren Form, Stoff, Schwere

Siehe deſſen ausgezeichnete Schrift: „Ueber einige Grundmängel
des jetzigen Elementarunterrichts Leipzig 1843 bei A. Barth.
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und übrigen Eigenſchaften, ſowie das daraus ſich ergebende Wiſ-
ſen dem Schüler zur andern Natur geworden ſind

Von der Gemüthsbildung und Characterbildung im Sinne
Peſtalozzi's wollen wir ſchweigen, weil wir davon wenig ſehen.
Viel thut man allerdings für Unterricht und Erziehung in
Deutſchland, vornehmlich für Preußen, aber dabei ſcheint uns
das Hauptprincip Peſtalozzi's, das der Anſchauung, ganz ver
rückt zu ſein. Oder ſollte nicht wahr ſein, was Hildenha-
gen ſagt: Jn der Zeit, da das Kind noch in reiner Sinn-
lichkeit, in kindiſchen Spielen und Nachahmung ſeine natür-
liche Entwickelung abſpiegelt, wird es ſchon mit abſtracten Zahl
verhältniſſen und Sprachbegriffen herum geſchult und wir
ſetzen noch hinzu, mit todten Lauten und Buchſtaben.

Hier Freunde des deutſchen Volks und ſeiner
Schulen, iſt ein Dom begründet, aber ein lebendiger, gegründet
von einem Herzen, das warm ſchlug für das Wohl der ganzen
Menſchheit, von dem edeln Peſtalozzi. Die Volksſchule muß
nicht nur gründlich verbeſſert, ſondern auch (durch Fortbil
dungsanſtalten und Kindergärten) zweckmäßig erweitert werden.
Nicht in viel Stunden Unterricht des Tages beruhte der Se-
gen der Bildung der Kinder, auch nicht in frühen Beſchulen
derſelben auch nicht im frühen Leſenlernen und Leſenkönnen,
ſondern in der Ausführung und Erfüllung der obengenannten
Grundſätze Peſtalozzi's. Jn der richtigen Bildung im Anſchauen, im
richtigen Denken und Sprechen, und ſomit richtigen Handeln
mit einem Worte, in der richtigen harmoniſchen Ausbildung der
3 Grundkräfte des Menſchen. Dieß kann nur in einer guten
Schule nach Peſtalozzi's Grundſätzen geſchehen. Darum alles

Siehe deſſen Schrift: Die Fortbildungsſchule Halle 1848
bei Knapp.

Der Verfaſſer iſt (ſo berichtet ein anderer Einſender) mit der
That dieſem Wort der Anregung und Belehrung vorangegangen:
bereits ſeit Oſtern 1847 beſteht, von ihm ins Leben gerufen und un
ter ſeiner Wirkſamkeit gedeihend, eine Schule fur die confirmirten
Knaben des Bauernſtandes, deren Unterrichtsgegenſtaände und Lehr
methode darauf berechnet ſind, die Zöglinge in ihrer allgemein
menſchlichen Bildung zu fördern insbeſondere aber ſie vorzüberei
ten für die ſpäteren Aufgaben ihres Berufs als Arbeiter des Ackers
und der ländlichen Oekonomie; als Mitglieder einer Landgemeine und
eines Standes, welcher ſich ſelbſt zu vertreten hat in der Gemein-
ſchaft der Staatsburger. Ohne fremde Hulfe, durch vereinte Auf
opferung pekuniärer und geiſtiger Krafte von Seiten des Pfarrers
und einiger ſeiner Amtsgenoſſen und Gemeindemitglieder iſt das Werk
ins Leben getreten uud iſt durch ſein Entſtehen der kraftigſte Beweis
dafür daß es einem empfundenen Beduürfniß entſpricht. Abgeſehen
aber von dem Gewicht, welches durch die vorangegangene That den
Worten des Verfaſſers gegeben iſt, ſcheinen dieſe Worte ſelbſt durch
ihren Ernſt und ihre auf die Sache eingehende Klarheit wohlgeeignet, das
Intereſſe der Landgemeinde dem Gegenſtande zu zuwenden. Es han-
delt ſich hier nicht darum, unſrer vielgeprieſenen Schulweisheit
neues Terrain zu gewinnen in den Kreiſen, in denen bis jetzt die ge
ſunde Lehre der Erfahrung und der praktiſche Verkehr mit den Kraf
ten der Natur und der Geſellſchaft Schule und Prufungscommiſſion
erſetzten, ſondern gerade aus den Rechten und Pflichten, welche dem
Bauernſtande im Staate, dem Nährſtande in der Geſellſchaft zuge
hören, iſt das Bedürfniß einer Bildungsanſtalt nachgewieſen, wel
che den Landbewohner von der elementariſchen Vorbereitung der ge-
wöhnlichen Dorfſchule zu ſeiner ſpäteren induſtriellen bürgerlichen
und politiſchen Lebensaufgabe hinuberfuührt.

Wem es ein Ernſt iſt mit der Hebung und Entfaltung unſerer nationa
len Kräfte wer die Ueberzeugung hegt, daß der Fortſchritt von der Ver
knöcherung abgeſchloſſener Standes und Privatverhaltniſſe zu der ſchöp
feriſchen Wechſelwirkung eines organiſchen Geſammtlebens ebenſo
wohl auf den von obenher erweiterten Rechten der einzelnen Stande
als auf der Kraft ihrer mundigen Selbſtgeltung und Selbſtbehaup
tung und ihrer freien Hingabe an das höhere Ganze beruhen muüſſe,
ja wer überhaupt Freude und Jntereſſe daran hat, daß der Menſch
in jedem Stande die ihm verliehenen Kräfte immer voller entfalte
und genieße der wird das Unternehmen der ländlichen Fortbil-
dungsſchule (in Quetz bei Zörbig) gewiß mit Theilnahme begrüßen
und wo es gilt, ſeine thätige Unterſtützung demſelben zuwenden.

len
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für die Volksſchule, denn ohne Volksſchule keine wahre und Fremdenliſte.
vollendete Erziehung der Geſammtjugend, ohne eine ſolche Er Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Januar.
ziehung der Jugend keine Bildung der Volks und ohne Volks- m Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Kleemann a. Berlin, Gern

ehen. bildung ohne wahre Geiſtes und Herzensbildung der Geſammt- hardt a. Saalfeld, Kahn a. Mainz, Jung a. Bennshauſen, Ea
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anzen Magdeburg', den 15. Januar. (Nach Wispeln.) Meinhardas u. Hr. Stud. Thomas a. Berlin. Hr. Muhlenbeſ.
muß Weizen 52 5 Herſte 7 Eichhoff a. Quedlinburg.rtbit Roggen 42 45t Hafer e Engliſcher S Die Hrrn. Kaufl. Ernsthal u. Schilling a.
rden Nordhauſen den 15. Januar. Berlin, Kreideweiß a. Benshauſen, Braun a. Bremen, Koch a.Wei 2 4 X bis 2 18 Halberſtadt, Schmidt a. Cöln. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lohe a-Se Weizen a 7 e Duisburg. Hr. Gutsbeſ. Liebenſtein a. Pirna. Hr. Geh. Staatsulen Roggen e z 4 rath v. Schauer a. Petersburg. Hr. Jnſp. Lorenz a. Berlin.Gerſte t 12 1 22 tnen 2 1 Hr. Banquier Plaut a. Nordhauſen.ten 537 der Eent er 43 Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Offenbach a. Angermünde,r l der Centner 12 Haußner a. Schweinitz. Hr. Fabrik. Funger a. Danzig. Hr.n, im Zeinöl, der Centner 12 Partik. Stöobe a. Mainz. Hr. Gutsbeſ. Kohlmann a. Crim
deln Quedlinburg, den 12. Januarr. (Nach Wispeln.) mitſchau.der Weizen 51 59 Gerſte 34 38 Stadt Hamburg Hr. Amtm. Heuner a Strohwalde. Hr. Gutsuten Roggen 42 46 Hecafer 23 26 beſ. v. Waldenfels a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Behnke a. LuRaffinirtes Rüböl der Centner 128 beck, Hanſen a. Brandenburg, Kalkfort a. Wien.alles Rüböl, der Centner 1212 Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Fiſcher a. Bayreuth. Hr. Archit.

Leinöl, der Centner 11 11 Kronenberg u. Hr. BauEleve Schwapler a. Kaſſel. Hr. Oekon.1848 Eiſenhuth a. Jſerlohn. Hr. Partik. Dähne a. Osnabruck.h l u e r e a sder am 16. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. e M agen: am 17. Januar Morgens s Uhr am ünterpegel 5 Fuß 3 Zoll. e Wbor er n a. Brandenburg. Hr. Müh
m Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Leitner, Groſche u. Sitter a.
Lehr am 16. Januar: 20 Zoll unter 0. Weimar. Die Hrrn. Mühlenbeſ. Gritz u. Limbach a. Silendorf.

mein e neret- e eckers 17) An Hrn. Verwalter Thomas in Ho Annmeldungstermin ſtehtund Bekanntmachungen. henpriesnitz. 18) An Hrn. F. A. Fricke den 20. März 1848 Vormittags 11 Uhr
nein in Weferlingen. 19) An Frau Cantor hier an. Alle Diejenigen, welche bei obigeNachverzeichnete Briefe ſind an die de- 9 gen, gere e e renee a D beſtellen ge Schoeler in Friedeburg. 20) An Ma- Thellung ein Jntereſſe haben, werden auf-
Werk weſen und deshalb zurückgeſchickt worden. dame Home in Halberſtadt. 21) An gefordert, bei Vermeidung der Präcluſion
weis Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab Frau Ville in Herrmannsacker. 22) ihre Anſprüche im Termine anzugeben und

urch 23) An Hrn. T. Herzberg in Mölln. Cölleda, den 31. Decbr. 1847.das 1) An Hrn. A. Eulenburg in Naum 245 An den Stellmachermeiſter Gerike Königl. Preuß. Jagdabthei-
han burg. 2) An Hrn. Geſundbrunn in jg Charlottenburg. 25) An Jungfer lungs-Commiſſion.
heit Doſen en 37 F. Morhardt in Berlin. 26) An Bech.ge ufeneiſen in Halberſtadt. n Hrn. Obriſt v. Geuſau in Farnſtedt. r.raf Hrn. Förſter Eduard Schulze in Witt- Bee dahin ſ Farn Etabliſſement.
c ſtock nebſt 1 Packet in Pappe E. S. 3 kl. Hatle, den 15 o nugr 1848 Einem hochgeehrten hieſigen und aus
ige 5) An den Schneidergeſellen L. Erlemann o P nur t wärtigen Publikum die ergebene Anzeige,
vel in Unterſulza. 6) An Hrn. H. Mord- Königl. Ober-Poſt-Amt. daß wir auf hieſigem Platze, Leipzigerſtraße
ge horſt in Oeſſau. 5) An Hrn. Wolff Göſchel. Nr. 305 neben Herrn Kaufmann Kram-hen in Raßnie. 8) An Hrn. Bürgermeiſter miſch, ein rennt ba Wna Ziſching in Dommitſch. 9) Georg haben, welches in allen Sorten weißer uner Wagner in Sonneberg. 10) An Hrn. Edietalladung. grieſer Leinwand, Hand und Tiſchtücher
9p Paſtor Griesbach in Pleismar. 11) Es iſt auf Theilung der dem Königl. Zeugen Gedecken nebſt Servietten, Bett
r An Hrn. A. Hollbach in Otterwiſch. Fiskus, dem Dechaneigute zu Bibra, und drell, Barchend, Federleinen und Ueber
ip 12) An Hrn. v. Schwarz in Bün- aus dem mit der Pfarre zu Bibra geſchloſſe- zug Zeugen, ſo wie in allen andern zu die
ſe, dorff. 13) An den Handarbeiter Berger nen Erbpachtvertrage dem Rittergute Stein ſem Geſchäft gehörenden Waaren beſtehen
ſch in Zſcherben. 14) An Hru. Maurer burg zuſtehenden gemeinſchaftlichen Berech wird. Unter Zuſicherung ſtreng reeller und

meiſter Foehre in Reideburg. 15) An ſtigung zur mittlern und niedern Jagd in möglichſt billiger Bedienung bitten um recht
en Hrn. P. Unruh in Liebenwerda. 16) den Fluren von Bibra, Steinbach und zahlreichen gütigen Zuſpruch

An Madame Dammert in Nichte witz. Wallroda angetragen worden. F. Heber C Buchmann.



III227 J Dupllruan beehre
mich meine Niederlaſſung am hieſigen
EoOrte ganz ergebenſt anzuzeigen.
G Halle, den 15. Jan. 1848. 53

C. Aßmann, 53G Wundarzt, Geburtshelfer und G
Zahnarzt. GMeine Wohnung iſt Brüderſtraße c

GENr. 205 bei Herrn Thierarzt Tauſch. S
S

Ein Kaufmann mit einem disponiblen
Vermögen von 4500 5000 ſucht
als Aſſocié in ein rentables Geſchäft ein
zutreten, oder ein ſolches käuflich zu über
nehmen.

Frankirte Offerten werden erbeten unter
der Chiffre R. H. No. 14 poste restante
Coeiben.

27

Ein Oekonomie-Verwalter, auch Volon
tair, ein Oekonomie Lehrling und eine
Wirthſchafterin werden auf ein Rittergut
geſucht. Näheres ſagt der Getreidehändler
Wilhelm Beeck am Klausthor in Halle.

Ein Gaſthof, 2 Stunden von Halle
und nur Stunde von einem Anhalte
punkt der Eiſenbahn gelegen, mit 170
Morgen der beſten Felder, ſteht ſofort mit
dem vollſten Jnventar und Erndte unter
den ſolideſten Bedingungen zu verkaufen
oder auch gegen ein kleineres Landgut zu
vertauſchen. Näheres bei Supprian in
Halle, Leſpzigerſtraße Nr. 283.

Donnerstag den 20. Januar
Extra-Concert und Ball im Salon

der Weintraube bei Hrn. Heiſe.
Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 21
Familienbillets ſind bei Herrn Kitzing zu
haben. Stadtmuſikchor.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

Pallas in Volkmaritz.
Neue Meſſinger Apfelſinen, Citronen,

neue Tafel -Feigen, neue Datteln, lange
Lamberts Nüſſe, Schaalmandeln und Trau
ben Roſinen empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Der Laden nebſt Wohnung, Mitgebrauch

des Waſchhauſes Röhr- und Brunnenwaſ-
ſer, den Herr Leidenfroſt bewoehnt, iſt
zu vermielhen und zu Oſtern zu beziehen
große Ulrichsſtraße Nr. 72 in Halle.

Einladung.
Zum Wurſtfeſt Mittwoch den 19. Ja O

nuar ladet ergebenſt ein
Ratſch in Böllberg.

(8
Buckskin- Handſchuhe

vom kleinſten Kinderhandſchuh bis zu dem
größten empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Carl Pöctſch.

Mützen.
Meine diesjährigen Wintermützen ſollen

aufgeräumt und ſolche zu der billigſten
Preisſtellung verkauft werden.

Carl Pötſch, Brüderſtraße Nr. 226.

3000, 2000, 1000, 800, 400 und
100 ſind auszuleihen durch den Secre
tair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Flaschenlack in allen Farben bei
F. A. Hering.

Nutz und Brennholz- Verkauf.
Sonnabend, den 29. Januar 1848, ſol

len aus den zum Rittergute Cöſitz bei
Radegaſt gehörigen Holzungen, Rüſtern,
Eſchen, Ellern und Pappeln, zum großen
Theil Nutzholz, auch einiges Schockholz,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kauf
liebhaber wollen ſich am gedachten Tage früh
9 Uhr auf dem Riettergute einfinden.

Ein unverheiratheter Diener Feld und
Gerichtsdiener) wird zum 1. April auf dem
Rittergute Gnölbzig bei Alsleben ge-
ſucht.

Wohnungsveränderung.
Einem geehrten Publikum die

ergebenſte Anzeige, daß ich das
Gehöft des verſtorbenen Zimmer-
meiſter Werther bezogen habe zu
gleicher Zeit erlaube ich mir die
Bitte an die geehrten Geſchäfts-
freunde des Verſtorbenen, auch mir
geneigteſt Jhr Vertrauen ſchenken
zu wollen, indem ich reelle und
prompte Ausführung der Aufträ-
ge verſpreche.

E. Kyritz, Zimmermeiſter,
vor dem Schifferthore Nr. 2190a.

Mit Bezug auf obige Anzeige danke
ich recht herzlich für das Vertrauen, welches
meinem ſeligen Manne von ſeinen geehrten
Mitbürgern zu Theil ward, und erlaube
auch mir die ergebene Bitte, daſſelbe auf
Herrn Kyritz gütigſt übertragen zu wollen.

C. D. Werther's Wittwe.

Einen tüchtigen, mit guten Zeugniſſen
verſehenen Kuhhirten ſucht jetzt oder zu

ſtern
Löbejün, den 16. Januar 1848.

der Oekonom Theodor Jänicke.

Gebauerſche Buchdruckerei.

J W

1 S

Ein Landgut, in Sachſen gelegen, nebſt
einer Ziegelbrennerei, enthält 70 Dresdner
Scheffel Ausſaat unterm Pflug, 8 Scheffel
Wieſen, einige Scheffel Holz, 2 Gemüſe
und Obſtgarten, nebſt einem vollſtändigen
Jnventarium, welches 1500 am Werth
iſt, ſoll für den feſten Preis von 11,000
mit 4000 Anzahlung verkauft werden,
und weiſt daſſelbe nach der Oekonom Zerr
giebel in Schkeuditz.

2 Gaſthöfe ſind zu verkaufen oder zu
verpachten dieſelben weiſt nach der Oeko-
nom Zerrgiebel in Schkeuditz

2 Häuſer ſind in Schkenditz zu ver-
kaufen, wovon fich das eine zu einem
Kaufmannsgeſchäft, vorzugsweiſe zu einem
Seilerladen eignet, und iſt nicht viel An
zahlung erforderlich. Nachweis ertheilt der
Oekonom Zerrgiebel in Schkeuditz.

Der diesjährige Verkauf mei-
aukeg ner Stähre, welche hinſichtlich

ihres Wollreichthums und ihrer Feinheit
ganz beſonders zu empfehlen ſind, beginnt
mit dem 1. Februar.

Naundorf bei Eilenburg den 15. Jan.
1848. C. Hepdenreich.

Bei Kobitzſch'ens Erben in Merſe
burg iſt zu haben:
Feldpolizei- Ordnung, wie ſolche

im Extrablatt zum 45. Stück des Regie
rungs-Amtsblatts abgedruckt iſt. Preis
22 Sammler von Abnehmern er
halten Rabatt.

Ein Pianoforte, 62 Octaven, hellpo-
lirt, ſteht billig zum Verkauf Taubengaſſe
Nr. 1779 beim

Jnſtrumentmacher L. Märker.

Auf dem Honig'ſchen Rittergute zu
Spören bei der Station Stumsdorf ſoll
eine Partie ganz trockener Birnbaum-
und Kaſtanien-Bohlen, 9 bis 13 Fuß
lang und 4 Zoll ſtark, ſowie eine alte
Schrotmühle aus freier Hand verkauft
werden.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf bei

Schaaf in Bruckdorf.

Eine ſehr einträgliche Papiermühle im
Preiſe von 9000 in einem Städtchen
Thüringens 8 Stunden von Halle gelegen,
ſteht mit weniger Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Supprian in Halle, Leip
zigerſtraße Nr. 283.
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